
GROß PANKOW/KLEIN
WOLTERSDORF. Es ist ein
Satz, der sich durch ein gan-
zes Leben zieht: „Ich schaff‘
das schon.“ Für Karin Haber-
Falk ist er mehr als ein Moti-
vationsspruch – die Aussage
ist Haltung, Antrieb und
Rückversicherung zugleich.
In ihrer Autobiografie
„Glück und Leid liegen oft
nah beieinander“ erzählt die
1957 geborene Autorin aus
der Prignitz von einem Le-
ben, das vieles war und ist:
fordernd, widersprüchlich,
manchmal schwer, glück-
lich. Heute ist sie im Ruhe-
stand und lebt in Klein Wol-
tersdorf. Hier hat sie einen
großen Teil ihres Lebens ver-

bracht, mit Kindern, Ge-
schichten und immer neuen
Anfängen.
Geboren und aufgewach-

sen im kleinen Dorf Kehr-
berg (Groß Pankow), be-
ginnt ihre Geschichte früh
mit Verantwortung. Mit 17
Jahren wird sie Mutter,
bricht eine technische Aus-
bildung ab, die sie nicht ge-
wählt hat, denn der berufli-
che Platz wurde einem zu
dieser Zeit in der DDR zuge-
wiesen. Sie lebt zunächst bei
den Schwiegereltern, später
wieder bei den eigenen El-
tern. Es sind Jahre, in denen
vieles gleichzeitig passiert:
Kindererziehung, Geldsor-
gen, die Suche nach Arbeit.
Und immerwieder die Frage,
wie ein selbstbestimmtes Le-
ben gelingen kann.
Karin Haber-Falk be-

schreibt diese Zeit ohne Pa-
thos, dafür mit großer Nähe
zum Alltag. Sie erzählt
von einfachen
Wohnungen
ohne Bad, von
Arbeit im
Fleischerla-
den, von
ersten
Schritten in
der Kinder-
krippe. Was
sich dabei
langsam heraus-
bildet, ist mehr als
ein Beruf: Es ist für sie eine
Berufung. Über Jahrzehnte
arbeitet sie als Erzieherin,
später auch als Tagesmutter,
insgesamt 45 Jahre lang.
„Ich habe immer gesagt, ich
habe die schönste Arbeit auf
der Welt“, blickt sie heute
zurück.
Ihr Leben verläuft dabei

keineswegs gradlinig. Die
Wendezeit bringt, wie für
viele Ostdeutsche, tiefgrei-
fende Veränderungen. Auf
Hoffnung folgt Ernüchte-
rung: „Es war nicht alles
Gold, was glänzt“, sagt
sie rückblickend. Kün-
digung, Neuorientie-
rung, schließlich der
Schritt in die Selbst-
ständigkeit als Tages-
mutter. Wieder ein
Neuanfang. Auch
privat erlebt sie Brü-
che. Die Beziehung
zum ersten Ehe-
mann scheitert.
Sie versuchen
einen Neuanfang,
der nicht trägt. Es
folgen Jahre als
Alleinerziehen-
de, später berei-

chert eine
neue Liebe,

Ehe und große
Patchworkfamilie

ihr Leben. Hinzu kommen
weitereHerausforderungen:
die PflegederMutter, das Le-
ben mit mehreren Genera-
tionen unter einem Dach,
schließlich eineKrebserkran-
kung. „Ich bin immerwieder
aufgestanden“, sagt sie.
Diese Haltung spiegelt

sich auch im Aufbau ihres
Buches. In kleinen, oft an-
schaulichen Episoden er-
zählt sie von Kindheit, erster
Liebe, Mutterschaft, Arbeit
und den Umbrüchen der
Wendezeit. Immer wieder
blitzt dabei Humor auf,
manchmal Wehmut, oft
auch leise Selbstironie. Es ist
ein bewegtes Frauen-Leben.
Dass aus dieser Lebensge-
schichte ein Buch wurde, ist
selbst Teil der Erzählung.
Erst im Ruhestand, nach
einem Krankenhausaufent-
halt und inspiriert durch Ge-
spräche mit einer jüngeren
Frau, beginnt die Rentnerin
zu schreiben.
„Mensch, Karin, was du

schon alles erlebt hast – du
könntest doch ein Buch da-
rüber schreiben“, hat die Be-
kannte zu ihr gesagt – ein

Satz, der schließlichdenAus-
schlag für die Biografie gab.
Heute ist das Buch veröffent-
licht, wird gelesen, weiter-
empfohlen, bei Lesungen in
der Region vorgestellt. Über
200 Exemplare hat die Auto-
rin bereits verkauft. Doch
wichtiger als Zahlen ist ihr et-
was anderes: die Botschaft.
„Man darf nicht gleich auf-
geben“, sagt sie, „man kann
ganz viel schaffen, wenn
man es wirklich möchte.“
Ihre Biografie ist auch ein
Stück Zeitgeschichte – er-
zählt aus der Perspektive
einer Frau, die das Leben im
Großen wie im Kleinen er-
fahren hat. Und es ist eine
Einladung, genauer hinzuse-
hen auf Lebenswege, die viel
über eine Gesellschaft er-
zählen. Stephanie Drees

2 Karin Haber-Falk: „Glück und
Leid liegen oft nah beieinan-
der“, Taschenbuch (368 Sei-
ten), ISBN: 978-3-7592-2591-7.
Am Samstag, dem 25. April, ist
die Autorin auf der Buchmesse
in Wittstock in der Bibliothek
im Kontor zu erleben.

Insgesamt 45 Jahre lang
hat Karin Haber-Falk als Er-
zieherin und Tagesmutter
gearbeitet. Fotos: Privat, Adobe
Stock/Elena Schweitzer

Karin Haber-Falk hat ihre
Autobiografie als Taschen-
buch veröffentlicht.

Zwischen Aufbruch,
Umbruch und Neubeginn
Ein Frauenleben: Karin Haber-Falk, die viele Jahre Tagesmutter
in der Prignitz war, hat ihre Biografie veröffentlicht
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